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Nr. 33 


Zl. 125; Ausland: 
nummer 


monatlich Zl. 8.—, jährlich Zl. 96.—. 
20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 


Die -Lodzer Volkszeitung erſcheint täglich Margen 
An den Sonntagen wird die reichhaltig illuſtrierte 
Beilage „Volk und Zeit“ beigegeben Abonnementspreis: monatlich 
mit Zuſtellung ins Haus und durch die Poſt Zl. 5.—, wöchentlich 
Einzel⸗ 


Zentralorgan der Deutschen Sosinlitityen Arbeitspartei Bolens. 


Schriſtleitung und Geſchäftsſtelle: | 
Lods, Petrifauer 109 


Telephon 136.90. Poſiſchecctonto 63.508 


Oeſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 2.50 bis 3.30. 


Marſchall Daszynfti beim Staats⸗ 
bräfidenten. 


Die Kandidaten für den 


Die Zivilkanzlei des Staatspräſidenten gibt bekannt: 
„Auf Weiſung des Herrn Staatspräſidenten begab ſich am 
Sonnabend, den 7. d. Mts., der Chef der Zivillanzlei, Dr. 
Adam Liſiewicz, zu Sejmmarſchall Das zynſki und 
hierauf zu Senatsmarſchall Szymanſti, um die zu 
einer Beſprechung mit dem Herrn Staatspräſidenten am 
Montag, den 9. d. Mts., über die Beilegung der Regie⸗ 
rungskriſe einzuladen“. 


Die Beſprechung zwiſchen dem Staatspräſidenten und 
dem Sejmmarſchall Das zynſti fol, wie hierzu gemeldet 
wird, heute um 12 Uhr mittags Hattfinden, In Anbetracht 


FFC T Preſſe iſt frei... 


100 Zloty Geldſtraſe für die Reſolution 
des Parteitages der D. S. A. P. 


Am Sonnabend wurde Genoſſe Ko woll, in einer 


nicht öffentlichen Sitzung, wegen Veröſſentlichung der Ne: 


Iolution von dem Lodzer Rarteitage im „Volkswille“, zu 
100 Zloty Geldſtraſe verurteilt. Das iſt bereits der zweite 
Fall, daß der verantwortliche Schriſtleiter des „Volkswille“ 
innerhalb eines Monats in einer nicht öſſentlichen Sitzung 
des Kattow. Bezirksgerichts zu u Gelbſtraſen verurteilt wurde. 


Ein Prozeß gegen 1 die L Landes ausſtellung. 


Die „Gazeta Zachodnia“ berichtet von einer intereſ⸗ 
anten Gerichtsverhandlung, die vor dem Burggericht 
ſtattfand: „Die Kaſſierer, Billetteure und Wächter der Lan⸗ 

Sausſtellung waren gegen die Direktion mit gerichtlichen 
lagen eingekommen. Bekanntlich hatte die Landesaus⸗ 
em dieſen Leuten für Ueberſtunden, Sonn⸗ und Feier⸗ 
tage nichts ausgezahlt. Die Anſprüche eines jeden Klägers 
betragen 150 bis 250 Zloty, ſo daß insgeſamt eine Summe 
von 30 000 Zloty herauskommt. Die Direktion hatte ver⸗ 
Heuer, die Gelder auszuzahlen, es verſtrich aber einige 
it, in der man einigen „Auserwählten“ etwas auszahlte, 
baten andere nichts erhielten. Schließlich ſagte man, 
daß ſie überhaupt nichts erhalten würden. Die Direktion 
r Landesausſtellung wirſt den Klägern vor, ſie trieben 
politiſche Agitation. Im Namen der Slate trat Rechts⸗ 


Miniſterprüſidentenpofſen. | 
deſſen hat jich Sejmmarſchall Daszynſki geſtern in Sachen 
der Regjerungskriſe 
gruppen verſtändigt. 

Wie verlautet, werden nunmehr als Nachfolger Dr. 


Switalſtis der frühere Premierminiſter Prof. Kazimierz 


Bartel, der Präſes des Appellationsgerichts in Lemberg 
Alfred Czerwinſki, Diviſionscheſ und Armeeinſpek⸗ 
teur Kazimierz Sosnkowſki genannt. Wie von an⸗ 


derer Seite mitgeteilt wird, ſoll auch mit der Kandidatur 


des polniſchen Geſandten in Moskau, 
Patek, C . a RT 9 


Herrn Staniflam 


anwalt Dr. Nowoſielſki auf, der darauf hinwies, daß die ſen 
armen Leuten, die das Geld ſchwer erarbeitet hätten, nichts 
ausgezahlt werde, während andererſeits Direktoren hohe 
Honorare oder, wie man es nannte, Abfindungen erhalten 


hätten, von denen eine genügen würde, um die Anſprüche 
a Das Gericht beſchloß, wegen der gro⸗ 


dreimal zu regeln. 
ßen Zahl der Angelegenheiten das Urteil auf Grund der 
Alten zu fällen. Auf dieſes Urteil warten mehr als 100 
Perſonen.“ 


Eiienbahntataltconpe bei Kolo. 


Vorgeſtern ereignete ſich auf der Halteſtelle Barlogi 
bei Kolo eine Eiſenbahnkataſtrophe. Der Eilzug auf der 
Strecke Warſchau.—Poſen, der nach Lodz unterwegs war, 
fuhr auf der Halteſtelle auf einen Poſtwagen eines rangie⸗ 
4 Güterzuges auf. Durch den £ Zuſammenſtoß wurden 

4 Waggons des Güterzuges vollſtändig zerſtört. Die Lo⸗ 
komotive des 11 15 wurde erheblich beſchädigt. Zum 
Glück ſind Menſchen bei der Kataſtrophe nicht zu Schaden 
gekommen. Der angerichtete Schaden iſt ganz bedeutend. 


Infolge der Kataſtrophe war der Verkehr 3 Stunden lang 


auf der Strecke unterbrochen. 

Die Schuld an der Kataſtrophe trägt der dienſttuende 
Leiter des Verkehrs der Station Barlogi, der einen Eilzug 
durchließ, trotzdem er wiſſen mußte, daß auf dem Gleis ſich 
der rangierende Güterzug befand. Der Vexkehrsleiter 
wurde verhaftet und zur en der Gerichtsbehörden 
geſtellt. (p) 


Zunehmende Wirrnis in China. 


Die Lage der Nankingregierung ũußerſt gefährlich. 


London, 9. Dezember. Während die bisherigen 
zahlreichen Meutereien in verſchiedenen Gebieten Chinas 
als voneinander unabhängig angeſehen wurden, deuten die 

bien Gerüchte darauf hin, daß es ſich um einen einheitli⸗ 
chen Plan handelt. Wer der Urheber dieſes Planes iſt, iſt 
allerdings vorläufig unklar. Für die Nankingregierung 
wird die Lage ſtündlic ernſter und ein privater Hinweis 
deutet bereits auf die Möglichkeit der Verlegung der Regie⸗ 
dung von Nanking nach Tcchekiang hin. Ueber die letzte 
nahme wird aus Schanghai berichtet, daß der Kreuzer 
„Suffolk“ am Sonntag von Schanghai nach Nanking aus⸗ 
gelaufen iſt, um dort zunächſt die engliſchen Frauen und 
inder an Bord zu nehmen. Gleichzeitig iſt auch ein 
amerikaniſches Kanonenboot nach Nanking beordert wor⸗ 
en. Unter den in Nanking anſäſſigen Ausländern befinden 
1 5 etwa 20 engliſche 5 Frauen und Kinder. Wie es ſcheint, 


it beabfichtigt, im Notfall ſämtliche Ausländer an Bord 


r „Suffolk“ zu nehmen. In Itſchang find alle ausländi⸗ 
5 en Frauen und Kinder an Bord eines Flußkanonen⸗ 
er gebracht worden, da eine ſtarke Aufſtändiſchenſtreit⸗ 
1 die Stadt umzingelt hat. In Hankau it General 


Tangſeng zuſamnien mit 39 anderen Generalen auf die 
Seite derAufſtändiſchen übergetreten und hat allen höheren 
Zivil⸗ und Militärbeamten ein Ultimatum geſtellt, das 
Gebiet von Wahu, das etwa 52 engliſche Seemeilen ober⸗ 
halb Nanking liegt, innerhalb von Tagen zu verlaſſen, da 
er die Peking⸗Hankau⸗ Eiſenbahn mit fämtlichem rollenden 
Material in Beſitz nehme. 
von der Schaben Nanking⸗Eiſenbahn entfernt, meuterten 
am Sonnabend die Truppen, plünderten die Stadt aus 
und flüchteten dann nach Itſchang, wo ſie ihr Hauptquar⸗ 
tier aufgeſchlagen haben. Von der engliſchen Chinaſtation 


wird, angeſichts der außerordentlich ernſten Entwicklung 


der Lage. die Entſendung eines zweiten Kreuzers und dreier 


Zerſtörer in Ausſicht genommen. In Schanghai ſelbſt it | | 


die Lage für die Nankingregierung noch günſtig. 


London, 9. Dezember. Nach Meldungen aus Ma⸗ 
nila, auf den Philippinen, werden am Montag vormittag 
6 amerikaniſche Zerſtörer nach den chineſiſchen Gewäſſern 
auslaufen. Sämtliche Urlauber der ene Flot⸗ 
tenſtation ſind zurückberufen worden 


mit den Führern der Oppoſitions⸗ 


nenswerten Wahlerfolge erzielen. 
die Wahlbeteiligung teilweiſe bis 90 v. H. Das Haupt⸗ 
Stadt Nürnberg. 


niſten 1, 


In Tſchengtſchau, 90 Meilen. 


ſeite zu eingeſtürzt. 


Einzelnummer 20 Groſchen 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millimes 

terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 7. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Jlotr; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Das Arbeitsloſenproblem in England. 
Konſerenz der engliſchen parlamentariſchen Arbeiterpartei. 


London, 8. Dezember. Die K Konferenz der parla⸗ 
mentariſchen Labour Panty wurde im Schatten der parxla⸗ 
mentariſchen Kämpfe um dgs Geſetz über die Arbeitsloſen⸗ 
unterſtüßzung abgehalten. Die Verſammlung beſchloß 
alles zu tun, 

Weihnachten Geſetzeskraft erhalten können. 


änderungsanträgen, die 9 Namen von Mitgliedern der 
Gewerkſchaftsgruppe der 
ſind — alſo diejenigen, die ſich mit einer Reduzierung der 
Wartezeit von 6 auf 3 Tage befaſſen — zurückgezogen wer: 
den. Der Schatzkanzler Snowden erklärte, daß die 
Staatskaſſe größere Beiträge als die durch die Vorſchläge 
entſtehenden, nicht leiſten könne. Der gegenwärtig vor⸗ 
geſehene Beitrag des Staates ſei der größte, den der Staat 
jemals für Arbeitsloſenunterſtützung gewährt habe. Im 
nächſten Jahre ſtehen neue parlamentariſche Kämpfe über 
dieſes Problem bevor. Die Regierung wird Anträge ein⸗ 


bringen, durch die u. a. eine klare Scheidung zwiſchen Ar⸗ 


beitsloſenverſicherung und den Staatseinnahmen zur Un⸗ 


berſtützung ber, ge durchgeführt werden ſoll. 


Getmeindewahlen in vobern. 


mi ünch en, 9. Dezember, 
ähnlich wie bei den 
Gemeindewahlen in Preußen, eine Zimahme der Natkonal⸗ 


ſozialiſten. Die Sozialdemokraten und die Bayriſche Volks⸗ 
partei haben ihren Beſitzſtand mit geringen Schwankungen 


behauptet. Die liberalen. Parteien haben dagegen ſchlecht 
abgeſchnitten. Auch die Kommuniſten konnten keine nen⸗ 
In Nordbayern betrug 


intereſſe beanſprucht hier natürlich die 
Hier erhielten die Spzialbeotraten 21 Mandate, Deutſch⸗ 
nationale ene 2, Deutſche Volkspartei 1, Kommu⸗ 
Demokratiſche Partei 2 Mandate (bisher 3), Bay⸗ 
riſche Volkspartei 5 (bisher 4), Wirtſchafts; partei 5 (bisher 
4), Nationalſozialiſten 8 (bisher 5), Schwarz⸗Weiß⸗Rot 1 


Mandat, Chriſtlicher Volksdienſt 3. 


Schwerer Kampf zwiſchen Schiffsbeſatzung 
und Piraten. 


20 n don, 9. 
det wird, 


Dezember. 
iſt der nach dort unterwegs befindliche 2000, 


Tonnen große engliſche Dampfer „Haiſching“ von chineſi⸗ 


ſchen Piraten überfallen worden. Die engliſchen Zerſtörer 


„Sirdar“ und „Sterling“ eilten dem Schiffe auf deſſen 


Notſignale hin zu Hilfe. Die Piraten hatten verſucht, das 
Schiff in Brand zu ſetzen. Es entwickelte ſich ein ſchwerer 
Kampf zwiſchen den Räubern und der Beſatzung, wobei 


zwei Räuber und zwei Matroſen getötet wurden. Nach dem 


Eintreffen der Zerſtörer konnten die Räuber überwältig' 


werden; 83 wurden gefangengenommen, 60 Chineſen ſin 


bei den Kämpfen ertrunken. 


Drei Mädchen durch Einsturz 
einer Mauer getötet, 


„ Paris, 9. Dezember. In der Ortſchaft Haubordin 


iſt, wie das „Journal“ berichtet, durch das Unwetter und 


den Sturm eine 4 Meter hohe Mauer nach der Straßen⸗ 
Drei vorübergehende Mädchen wur⸗ 
den Be 


Absturz eines Cegeſlugzengs. 


London, 9. Dezember. Bei einem Segelflug über 
den Hafen von San Franzisko ſtürzte der Vorſtand des 
kaliforniſchen Segelflugklubs ab. Er war ſofort tot. Seit 
18 Monaten hatte er an der Verwirklichung, ſeines Zieles 

vbeitet, die Bucht von San Franzisko im motor:ojer 
. zu überfliegen. 


Oplata pocztowa uiszezona ryczattem 
— 


damit die geplanten Maßnahmen noch vor 
Es iſt auch 
anzunehmen, daß eine Reihe von Ergänzungs⸗ und Ab⸗ 


Labour. Party beantragt worden 


Das Kennzeichen der Ge⸗ 
meindewahlen in ganz Bayern iſt, 


Wie aus Hongkong gemel⸗ 


De TEL EN PETE 
2 > 


Wächter einen bewußtloſen Mann mit Anzeichen 
Vergiftung. Er ſetzte ſofort die Rettungsbereitſchaft in 


Tagesnenigleiten. 
Kontrollverſammlung der Reſerviſten und Landſturm⸗ 
männer, 


Morgen, Dienstag, um 9 Uhr morgens, haben ſich 
die im Jahre 1889 geborenen Soldaten der Reſerve und 


des Landſtürms mit Und ohne Waſſe (Kat. A, C, D bzw. 


Cl und Ce), die im Bereiche des N., 3. 5, 8., 9. und 11. 
Polizekommiſſarlats wohnen und deren Namen mit dem 
Buch aben T, U, Z beginnen, lim Lokale des P. K. U. 
Lodz⸗Stadt I an der Nowo⸗Targowa 18 der Kontrollkom⸗ 
miſſton zu ſtellen; im Lokal des P. K. U. Lodz⸗Stadt IT an 
der Nowo⸗Cegielniana 51 dagegen diejenigen, die im Jahre 
1902 geboren ſind und die im Bereiche des 13. Polizei⸗ 
kommiſſariats wohnen. Mitzubringen iſt das Militär⸗ 
buch, die Mobiliſationskarte und andere Militärpapiere. 
Reſerviſten, die inzwiſchen ihten Beruf gewechſelt oder durch 
den Bell von jpeziellen Schulen ein wiſſenſchaftliches 
Diplom erlangt haben, müſſen die Dokumente mitbringen. 
Wer ſich nicht ſtellt, wird beſtraft. (w) 
Die Briefmarken nicht übermäßig anſeuchten! g 
Beim Aufarbeiten der Poſtſendungen, die durch die 
Briefkäſten aufgegeben ſperden, iſt in ſehr vielen Fällen 
ſeſtgeſtellt worden, daß Briefmarken fehlten oder leicht ab⸗ 
ingen. ia daß es unmöglich iſt, die betreffenden 
Brieſarlen wieber aufzukleben, wird ein Poſtaufſchlag 
verurſacht. Die Urſache dafür, daß die Briefmarken ab⸗ 
fallen, iſt übermäßiges Anfeuchten. Es wird alſo gebeten, 
beim Aufkleben der Marken darauf zu achten. 


Sttaſen für Vergehen gegen das Geſetz über den Acht⸗ 


Das Arbeitsgericht in Lodz befaßte ſich Diefer Tage 
mit mehreren Anträgen des Arbeitsinſpektorats betreffs 
ſeſtrafung von Firmeninhabern oder Leitern derſelben 
wegen Nichteinhaltung der Arbeitsſchutzgeſetze und unhygie⸗ 
niſcher Erhaltung der Lokale, in denen Lohnarbeiter be⸗ 
ſchäftigt find. Es wurden u. a. beſtraft: Der Strumpf⸗ 
wirkereibeſtzer Schia Herſch Auerbach, Sienkiewicza 3/5, 
wegen Unſauberkeit des Fabrikſaales und Nichtbeſorgung 
einer Garderobe und Waſchgelegenheit für die Arbeiter mit 
100 Zloty oder 14 Tagen Haft und 10 Zloty Gerichtskoſten. 
Der Webereibeſiter Joſef Waſſermann, Wult anfka 66, 
56 75 Beſchäftigung der Arbeiter über 8 Stunden täglich 
a Zloty oder 72 agen Haft. Der Lederhändler Samuel 
öwenfohn, Nowomiejſka 3, wegen Beſchäftigung der Ar⸗ 
beiter in der Nacht mit 30 Zloty oder 5 Tagen Haft. Der 
Leiter der Firma Kaſchub und Krylowiecki an der Drew⸗ 
nowfka 77, Aron Kaſchub, wegen ee ee Beſchäfti⸗ 
der Arbeiten zu 12 bis 14ſtündiger Arbeit täglich mit 

90 Flach oder 5 Tagen Haft. Der Appreturbeſitzer Ber⸗ 


. nard Haneman, Pomorſka 11, wegen Nachtarbeit mit 20 
b 


Zloty oder 3 Tagen Haft. Der Trikotagenſabrikant Abram 
Rubin, Cegielniana 68, wegen Beſchäftigung der Arbeiter 
12 bis 14 Stunden täglich mit 50 Zloty oder 7 Tagen 
gef! Der Leiter des Bauunternehmens Ch. J. Tyllers 
Erben an der Tramwajowa 11, Efroim Tyller, wegen Be⸗ 
ſchäftigung der Arbeiter zu 12 Stunden täglich mit 100 
Zloty oder 14 Dagen Haft (w) 
Schlägereien. f 
Geſtern abend fanden die Einwohner des Hauſes Ba⸗ 
za rnaſtraße 1 im 
einer großen Blutlache liegend vor. Der alarmierte Arzt 
der Rettungsbereitſchaft ſtellte feſt, daß der Unbekannte 
drei tiefe Meſſerſtichwunden aufwies. Durch einen der 
Meſſerſtiche erlitt der Unbekannte eine Verletzung des Rück⸗ 
grates. Nach Anlegung eines Notverbandes wurde det 
Schwerverletzte nach dem Joſephs⸗Krankenhauſe gebracht. 
Es iſt dies der 32jährige Arbeiter Theophil Linke, wohn⸗ 
haft Szopena 4, der die Stichwunden während einer Schlä⸗ 


geerei erhalten hatte. (p) 


An der Pieprzowa 4 wurden dem an der Pomorſka 86 
wohnhaften 25jährigen Arbeiter Franciszek Kaczynſki bei 
einer Schlägerei mit ſtumpfen Gegenſtänden am Geſicht 
und Kopf Verletzungen beigebracht. Der Arzt der Ret⸗ 


tungsbereitſchaft legte ihm einen Verband an. (w) 
Ueberſall. N | 


An der Ecke der Franciszlanſka und ewige wurde 
geſtern abend der 42jährige Arbeiter Staniſlaw Retelewfki 
von unbekannten Männern überfallen und mit einer Axt 
eiheblich am Kopfe verletzt. Dem Ueberfallenen erteilte 


eit Arzt der Rettungsbereitſchaft im 3. Polizeikommiſſariat 


wohin der Verletzte gebracht wurde, die erſte Hilfe. (p) 


Ueberfahren. 
Vor dem Harfe Sienkiewicza 18 wurde die an der 


Sienkiewicza 79 wohnhafte 26jährigeKaufmannsfrau Zofja 
Trzaſka von einem Wagen überfahren, wobei fie an den 


Beinen verletzt wurde. Der Arzt der Rettungsbereitſchaft 
legte ihr einen Verband an und überführte fe nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe. — In der Rzgowſka 114 wurde 
der an der Targowa 19 wohnhafte Hausbeſitzer Benjamin 
Seiler, 62 Jahre alt, an einer Wegebiegung vom Wagen 

eſchleudert, wobei er unter die Räder geriet und ihm der 


inke Arm verrenkt wurde. Der Arzt der Rettungsbereit⸗ 


ſchaft erwies ihm im Lokal des 13. Polizeikommiſſariats 
die erſte Hilfe und beließ ihn am Orte. (w) f 
Selbſtmordverſuch eines Arbeitsloſen. 

Im Torwege des Hauſes Szkolna 32 bemerkte der 
einer 


Kenmtnis, deren Arzt dem Bewußtloſen die erſte Hilfe er- 
wies und ihn nach dem Krankenhauſe in Radogoszez über⸗ 
1 Der Lebensmüde iſt der obdach⸗ und beſchäftigungs⸗ 
e . Mareinkowſki, det aus Verzweif⸗ 
lung über ſeine Lage Eſſigeſſenz getrunken hatte. (w) 


Torweg einen unbekannten Mann in 


Tobdzer Boktszereem — doronttng, Dem . Ede e. 


Folgen des unvorſichtigen Umgangs mit Feuer. 

In ſeiner Wohnung an der Nawrok 22 kam der 18⸗ 
jährige Arbeiter Broniſlaw Kopacki beim Anzünden des 
Spirituskochers dem Spiritusgefäß mit dem brennenden 
Streichholz zu nahe, weshalb das Gefäß N und 
der brerimende Spiritus den Anzug Kopackis in Brand 
ſetzte. Das Feuer wurde von den Hausgenoſſen Kopackis 
ſelöſcht, To daß er ohne ſchwerere Verletzungen davonkum. 
& petbrannte ſich mer das Gesicht und den Hals. Vom 
Arzte der Rettungsbsroltſchaft wurde ihm am Orte ein 
Verband angelegt. (w) 

Verbrüht. | | 

In der Podrzeczua 29 ging die 29jährige Frau eines 
Schneiders, Sala Wojmann, beim Kochen des Mittags 
geſtern ſo unvorſichtig zu Werle, daß be ſich einen Topf mit 
kochender Brühe auf den Körper goß. Sie erlitt hierbei 
ernſte Verbrühungen an der Bruſt und an den Händen, ſo 
daß ein Arzt der Rettungsberoeitſchaft alarmiert werden 
fie, der ihr die erſte Hilfe etleilte und ſie im ernſten 
Zuſtande nach dem Poznanfkiſchen Krankenhauſe brachte. (p 


Der heutige Nachtdienſt in Apothelen. 

M. Kpiec (Pettilauer 193), M. Miller (Petrikauer 
Nr. 46), W. Groszlowfti (Konſtantynowſka 15), K. Perel⸗ 
man (Cegielniana 64), H. Niewiarowſka (Alekſandrowſka 
Nr. 37), S. Jankielewicz (Alter Ring 9). (p) 


Geflügel⸗, Tauben: und Kaninchen⸗ 
ausstellung. 


Wie alljährlich, fo veranſtaltete der Lodzer Geflügel⸗ 
züchterverein auch in dieſem Jahre eine Schau von Raſſe⸗ 
tieren, und zwar werden heuer Geflagel, Tauben und Kanin⸗ 
chen zur Schau geſtellt. Die Ausſtellung, die Sonnabend früh 
eröffnet wurde und bis heute abend währt, findet in den 
Veranden des Meiſterhausgartens ſtatt. Wenn wir auch dies⸗ 
mal wieder die Ausſtellung von Hunden ace von denen 
man in den früheren Jahren manchmal prächtige Exemplare 
zu ſehen bekam, ſo ſind dafür die anderen Tiergattungen um 
fs zahlreicher vertreten. Beſonders die Hühnerabteilung 
nimmt in dieſem Jahre einen außerordentlich breiten Raum 
ein und weiſt weit über 1000 Einzelexemplare auf. Man hat 
ſeine Augenweide bei der e edlen Raſſetiere. 
Beſonders prächtige e 
ma, Whandotten und ben rebhuhnfarbigen Italienern ſehen; 
dagegen ſchelnen ſchwarze Minorka in Form 0 angen 
zu ſein, denn von dieſer wirklich nutzbringenden Hühnerart 
konnte man in früheren Jahren ſehr ausgezeichnete Tiere 
2 Wir verlaſſen die Hühnerabteilung und wenden uns 

er Abteilung für Raſſetauben zu, die am anderen Ende der⸗ 
ſelben Veranda 1 iind, Paar für Paar beſchaut 
man dieſe in räumlichen Bauern untergebrachten - edlen 
Ale. Gar mancher Kenner und Tullbenfteund hatte beim 
Anblick dieſer Taubenpracht feine helle Freude. Auffallend 
ſchöne Exemplare konnte man in der Brleftaubenabteilung 
links am Eingang uns 


vorfinden, die in der e J 
tergebracht iſt. Bei der Brieftaubenzüchtung dürften wohl 


Zwiſchen Neuſeeland und Südamerika liegt im Stillen 
Ozeam die Inſel Pitcairn, die auf der Karte nur ſo groß iſt 
wie ein Stecknadelkopf, dennoch aber bewohnt ift und ſogar 
ein romantiſches Schickſal gehabt hat. Gerade jetzt vor 


Engländer John Adams, der im Jahre 1789 mit einigen 
anderen Matroſen zuſammen auf Pitcairn an Land gegan⸗ 
gen war. Dieſe Männer hatten der Beſaßung des engli⸗ 
ſchen Schiffes „Bounty“ angehört, die aus irgendeinem 
Grunde H ae Kapitän und ihre Offiziere gemeutert 
hatten. Der Aufruhr war nicht gütlich beizulegen geweſen 
und das Ende wur, daß Kapitän und Offiziere in einem 
Boot ausgeſeßt wurden, während die Matroſen mit der 
„Bounty“ weiterführen. Auf Tahiti, das nordweſtlich von 
Pitcairn liegt, raubten ſie dann zwölf polyneſiſche Frauen 
und ſuhren dann nach Pitcairn. Diese Inſel fanden ſie als 
dauernden Aufenthaltsort geeignet. Sie nahmen von ihrem 
Schiff alle Sachen, die ihnen in ihrem neuen Daſein irßend⸗ 
wie nüßlich fein konnten; dann aber verbrannten fie das 
Schiff, wohl um jede Möglichkeit zu nehmen, in die Zivi⸗ 
liſation zurückzukehren. John Adams wurde der ‚done 
dieſes Trupps, und unter feiner Leitung wurde nüßliche 
Arbeit geleiſtet, er machte aus den meuternden Seeleuten 
tiichtige und leiſtungsf a 
John Adams führte eine pakrlarchaliſche Ordnung ein. 
Jeder Mann bei ſein Stück Boden, auf dem er mit ſeinet 
Familie lebte, in an Verhältniſſen freilich, aber 
doch glücklich und zufrieden in der füdlichen Natur. 

Bevor die Beſatzung der „Bounty“ Pitcairn in B. 
nahm, war die St von einem unbekannten Volta 
bewohnt geweſen, der aber ausgeſtorben war; man fand 
nur noch die Skelette der urſprünglichen Be 
außerdem verſchisdene Sputen ihrer Anweſenhelt, da in 
die Felswände Götterbilder und hellige Gegenſtände ein⸗ 

Die ganze Inſel umfaßt nur ſieben Quadratkilometer 
und iſt vulkaniſchen wee doch haben die Bewohner 
bisher niemals zerſtörende Natitrkabaſtrophen erlebt. Troß 


der vulkaniſchen Beſchaffenheit des Bodens iſt die Inſel 
ſehr d Saanen, 0 NR 

er neue junge Stamm, der nach den ursprünglichen 
Anſiedlern heranwuchs, war ausgeſprochen ae 
und ſchön. Im Jahre 1825, alſo 35 Jahre nach der In⸗ 


) h „ 
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onnte man unter den Brah⸗ 


VPittairn. 


Die Geſchichte einer Nebelleninſel. N 


hundert Jahren ſtarb der Begründer dieſer Kolonie, der 


ähige Bürger der kleinen Kolonie. 


wohner bor, 


die bedeutendſten Fortſchritte zu verzeichnen ſein. Nun wen⸗ 
den wir uns der Kaninchenabteilung zu, die in einer provi⸗ 
ſoriſch errichteten Halle untergebracht iſt. Hier muß man 
einen kleinen Rückgang der Zahl der Ausſteller konſtatieren; 
doch ſind dafür die zur Schau geſtellten Tiere um ſo präch⸗ 
tiger. So kann man belgiſche Rieſen ſehen, für welche die 
Bezeichnung „Rieſe“ tatſächlich zutrifft. 

Alles in allem muß feſtgeſtellt werden, daß A, Raſſe⸗ 
klerzüchter, die die Züchtung der Tiere faſt ausſchlleßlich nur 
aus Uebhaberel bekreſben, au Im verfloſſenen Jahre ganz 
bel der Sache geweſen find. Und daß auch die abſeits Ste⸗ 
henden der Ausſtellung Intereſſe entgegenbringen, beweiſt der 
ahlxeiche Beſuch. Schade nur, daß die Ausſtelkung nicht mehr 

t Saale des Helenenhofs beranſtaltet wird, wo doch alles in 
1 0 Räumen untergebracht ſein kann; übrigens kann 
ie Ausſtellung im Meiſterhausgarten bei eventueller ungün⸗ 
ſtiger Witterung einmal ein koloſſales Fiasko erleiden. 

Die Schiedsxrichterkollegien ſetzen ſich wie folgt zuſammen: 
Für die Geflägelabtelfung: Proſeſor Mauri ch Trybulſki und 
Nene Stefan Orlewicz, beide aus Warſchau; für die 
Raſſetauben⸗Abtellung: B. Milewſti⸗Warſchau, H. Krauſe⸗ 
Gründen und 1 N für die Brieftauben⸗Abtei⸗ 
lung; Major Wl. Rozwadowfki⸗Warſchau; für die Kaninchen⸗ 
Abeitlung: Profeſſor Maurhey Tryhulſki⸗Warſchau und B. 
Stach⸗Bogucice⸗Kattowitz. Zur Verteilung gelangten goldene, 
filberne und bronzene Medaillen und Diplome, ſowie Ehren 
re Die Liſte der prämiierten Ausſteller werden wir br 
onders veröffentlichen. 


— — 


Jubiläumskonzert 
des Männergeſangvereins „Contordia“. 


Es war ein hoher Genuß, was uns der Männer⸗ 
goſangverein „Concordia“ im Rahmen feines 60jährigen 
Jubiläums geboten hat. Die Aufführung von Heinrich 
Zöllners Kantate „Columbus“ war ein Ereignis für 
das geſangliebende Lodz 85 0 abet ein Wagnis für 
den Verein andererſeits. Doch kann geſagt werden, daß 
die Bewältigung dieſes ſchwierigen Werkes den „Concor⸗ 
dianern“ im Verein mit ſeinen Gaſtwirkenden: Frau Lotte 


Mäder⸗Wohlgemuth (Sopran), Erich Jugel (Tenor) und 


Dr. Eugen Schicht (Bariton) gut gelungen iſt. Chormeiſtet 
Frank Pohl leitete mit ſicherer Hand wa aufmerkſamen 
Sänger, die auf alle Feinheiten der Taktführung genau 
reagierten. Das bis auf den letzten Platz beſetzte Haus 
war begeiſtert und klatſchte ſtürmiſch Beifall. f 
Im Anſchluß an das Konzert fand ein Sänge 

kommiers ſtatt, der die eigentliche Abi den ee de 
Raummangels wegen können wir die Konzertbeſprechung 
ſowie den Bericht über den Kommers heute nicht bringen 
ER werden dies in der morgigen Ausgabe unſeres Blat⸗ 
es tun. e \ h 


in Arbeiterhaushält ohne „Lodzer Volks⸗ 
= zeitung”, der wäre ohne Licht und Warme! 


wa war die Bevölkerung auf 65 Menſchen ange⸗ 
wachſen, während heute vielleicht 200 Menſchen dort leben. 
Die Inſel gehört zu Großbritannien und die Bewohner 
ſprechen engliſch. In übrigen aber hat die Inſel ſich eine 


gewiſſe Selbſtändigleit bewahrt. Die hauptſächlichſte Ein⸗ 


nahinequelle iſt der Handel mit Früchten. Zwei Dampfer⸗ 
wenn die Wetterperhältniſſe es 


linien 11 2 die Inſeln an, we 
geſtakten, hauptſächlich um bit einzunehmen für die Paſſa⸗ 
giere, denn auf Pitcairn gibt es viele tauſend Obſtbäume 
verſchiedener Arten. | | 
Getreide gedeiht auf Piteairn nicht; es würde daher 
ſehr ſchwierig ſein, Brot zu beſchaffen, wenn die Bewohner 
nicht aus einer anderen Pflanze, die fie Weidenwurzel 


nennen, Mehl zu gewinnen verſtanden hätten. Dieſe 


Wien werden mit Waſſer in einer Mühle ge⸗ 
mahlen. fi 

Die geiftige Nahrung der Bewohner von Pittair⸗ 
wird von Sydſiey aus geliefert, wo die Zeitung hebruck 
wird, die für all die kleinen Inſeln des Skillen Ozean ge⸗ 
meinſam hergeſtellt wird. Dieſe Zeitung iſt vorwiegend 


religiöſen Inhalts, da die Bevölkerung aus Adventiſten 
t vr 


Bei Feſten auf der Inſel feiert ſtets die ganze Be⸗ 
völlerung mit, die noch heute wie eine große Familie iſt. 
Mehrmals jährlich veranſtaltet der Aelteſte der Inſel ein 


öffentliches Jeſteſſen, zu den fämtliche Bewohner ſeines 
ehe ABER werben. Es werden lange Tafeln im 


Freien gedeckt, an denen die Teilnehmer Plaß nehmen, um 
mit den trefflichſten Speiſen bewirtet zu werden. Die 
Häuser beſtehen aus Balken mit Palmdächern, der Herd 
alls behauenen Steinen. Alls hauswpirtſchafllichen Arbeiten 


werden von den Familiengliedern ſelbſt ausgeführt, denn 


Dienſtperſonal gibt es auf diefer Inſel nicht, auf der alle 


gleichgeſtellt find. Daß die kleine weltvergeſſene Inſel ſo⸗ 


gat eine Radibanlage hat, bräucht einen heutzutage kaun 


Loch zu wundern. Die Leute von Pitcairn ſind nicht län⸗ 


ger bon der Welt abgeſchloſſen, ſondern können teilnehmen 
an allem, was draußen geſchieht. Eine weitere Errungen⸗ 
ſchaft iſt, daß die ftüher üblichen Ruderboote, mit denen die 
Bewohner zu den Dampfern hinausfuhren, durch ein 


Motorboot erſetzt find. 


Ees mutet ſaſt wie ein Märchen an, daß es in unſerer 
Zeit noch ſolche Paradieſe des Menſchenkums gibt 


— 


| An, L. Sp. u. Lo. Faltowfki; 
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* I Gemiſchter Chor Lodz⸗Zentrum. Die 


Goalregen beim Aufſtiegsſpiel. 

L. Sp. u. To, — Naprzob 578 (4:1). 

E. R. Der L. Sb. u. Tb. farb geſtarn vor einer 

R. Der L. Sß. u. To. geſtern vor einer ſeht 
ſcwerigen Aufgabe: es galt den obetſchleſiſchen Löwen, 
15 grimmigen Liga⸗Auſſtiegskandidaten Noprzod nieder⸗ 
m ingen. Fabelhaftes Wetter und ideale Plapverhällniſſe 
Min einen Großkampf vorausahnen. Die 3000 Zuschauer 
en ſich auch darin nicht getäuscht, obgleich die zweite 
ice bei weitem nicht das Niveait der erſten et: 
a Die erſte Halbzeit ſtand ganz im Zeichen der Lod⸗ 
5 0 de ein blendendes Spiel vorführten. Namentlich war 
Angriff in einer Verfaſſung, der die Zuſchauer in helle 


war mehr, als man dem Angtiff des L. Sp. u. To. zu⸗ 

dra hatte. Nach der Pause fänten die Giſe ſtatt aiif. 

ſhielsportker. laubten, den Sieg in der Taſche zu haben, 

unten nachläſſiger und zeigten auch a ma ie große 

gs. Died ie der Gegner mus. Bald hieß es 

Ein „seht endlich wurden die Lodzer wieder energiſcher. 

N prachtvoller Ball Kruliks landete im Tor, damit war 

3 hergeſtellt. 

am Schiedsrichter Grabowfki⸗Warſchau, der 

{dr wenig Energie gufbrachte, ſtellten ſich die Mannſchaf⸗ 
55 folgender Aufſtellung: 

Priel prod: Wyſorli; Kania, Kuſchek; Scheiblich, 

Amwobnit, Mozgalik; Stefan, Michalik, Humor; Zug 0 


ezmarezyk. 

b 5 Mikolajezyt, Wildner; 
iche, Pogodzinſti, Wippich; Bergmann, Franzmanntkl, 
lik, Herbſtreich, Lazarezhk. 


6 tan erſte Spielhälfte gehört ganz den Lödzern. Zwei 


che Momente haben beide Parteien zu überſtehen. In 


* M dei Minute flankt Bergmann zu Wanted dieſer paßt 
e 


röſtreich, der mit einem flachen S 


ah ) fh Unhaltbar das 
ei Tor erzielt, Der L. Sp. u. Ty. iſt weitet Uberlegen, 
doch ein griff der Gäſte endet mit einem Torerfolge, 


ichen Torgebränge. Die 20. Minute fleht die Türner 
Ki r im Vorteil. Krulit legt einen Ball flach an Herbſt⸗ 
15 Nu der unter die Latte ſchießt. Zur ane ſt 
ei 0 38. Minute Krulik erfolgreich, der aus 16 Melern 
hl hießt. Das Halbzeitteſultak ſtellt Franzmann II feit, 
00 delt gut ausgearbeitete Poſttion zu dem 4. Treffer ver: 
lebe elt. Der L. Sp. u. T hat noch vor der Patıfe eine 
led ſte Torgelegenheit, Durchbruch von Herbſtreich, 
San, wirft ſich der Tormann rechtzeitig vor die Beile des 
brechten. f 
Nach Seitenwechsel ändert ; 
ere Nach! echſel ändert ſich das Bild. Die Gäſte 
(u deinen im Angriff. In der 15. und 25. Minute een 
10 9 Humor, den Mittelſtürmer, zwei Tore. Der Aus⸗ 
air 0 in der Luft. Jedoch gelangen die Lodzer noch 
„nein ſchönen Treſſer durch Krulik. Der L. Sp. . To. 
e bis zum Schluß überlegen, jedoch ohne zu welteren 
. zu gelangen. 
„ Bei den Lodzern gefielen: Bergmann, Krulik, Herbſt⸗ 
dic Wünſche; dagegeh ii Verteidigung 
dagegen verſagte die Verteidigung. T- 
Bert e aivei T0 w 
und Naprzod war mäßiger Durchſchnitt. Die Verteidigu 
a der Tormann waren ihrer Aufgabe nicht Nich. 


der Stand der Aufſtiegſpiele. 


— 


Vereine Spiele Punkte Tore 
„ 
6 7:18 

. L. Sp u. To. 4 6 14:11 


4, Ogniſto 5 0 4:22 
ahl s Aufſtiegsſpiel Lechia — Ognisko endete 3:0 filt 


Bieg meiſter bet Sttafe. 
U das entſcheidende dritte Spiel um den Titel eines 
endelaſſen Meiſters zwiſchen Bieg und L. Sp. u. To. 11 
5 85 mit einem 312⸗Siege Biegs. Halbzeit 111. Bei 


10 eh Sportlern ſpielte Israel (früher Union) auf dem 


Saußenpoſten mit. 


ö Fußball im Reiche. 
Krakau. Cracopia — Zwierzyniecki 7:1, Garbar⸗ 
. Amatorſti 9:0 (5:0). e NE 
Warſcha u. Universität — W. S. H. 5:1 (321). 


deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


mm L rum Jahresver⸗ 
100 a 1 0 7 5 1 1 1 
1 bends, ſtatt. es Erſcheinen der Mitglie⸗ 

d iſt unbedingt ante 2 Det Sinan. 


| | 1 ö deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Mädchen bis zu 12 Jahren! 


1 Mh Sum Reigen für das Weihnachtsfeſt der Partei können 


n a Mädchen bis zu 12 Jahren, die ſchon hir 5 
1 8 hren, die ſchon tanzen können, 
ie. eh en am ienstag, Ar 45 uhr nach⸗ 


Alltags, im Parteilotal, Petrikauer 108. 


enger Bomzgertung — iure, wert». beer. 9. 


da geiſterulg berjehte Vier Tore bis zum Seftenwechſel, 


Internationaler Fußball. 

Wien. Admita — Rapid 4:8 (511), Nicholſon - 

W. 4:4 (2:2), Sporxlu Ane Kyletteiub 718, 
A. C. = Mal ink 13:2. 


Berlin: Victoria — Mitſerva 1:1, Bertha — 
Ballſplelb. Luckendalde 6:0, Tennſs⸗Botuſſin—Unibn 6:0. 


Legſa in Danzig geſchlagen. 
ere Die Watſchauer Legia wurde hier vom 
Danziger Meiſter Nenfahrwaſſer mit 172 Toren beſiegt. 
Tunney über Schmeling. 
Anläßlich ſeines derzeitigen Aufenthalts in London 
äußerte 115 nge im Schſwergewicht Gene Tunneh 
in bemdeklenswerter Weiſe über die Chancen der beiten 
Boper dieſer Gewichtsklaſſe für die Erwerbung des freien 
Weltmeiſtertitels. | 15 
Die meiſten Ausſichten ſprach Tunney ben Deutſchen 
Mat Schmeling zu, deſſen gefähklichſte Ripalen Sharley, 
il Scott fürdie der Norweger von Pörath feiern. Hielte 
rnera das, was man I Bo ihm vetſpricht, ſo könnte 
auch er eventuell in abſehbater Zeit als Titelanwärter auf⸗ 
treten. Ba i 
Was ihn ſebpſt 5 fo erklärte Tunney noch⸗ 
mals lategokiſch, daß er den Ring endgelltig verlaſſen ha 
und niemals wieder einen Boßkampf austragen werde 


Stadion ber 100 000. 

Der durch die große Unterſtützung der een 
Kogterung eingetretene Aufſchwung des italieniſchen Spor⸗ 
tes dokumentiert ſich neuefdings auch in der Schaffung 
großartiger Sportanlagen im Lande Müſſolinis. 

Da ſich das in Turin befindliche bisherige Stadion 
als unmobern und zu klein erwies, wird dieſe Sportanlage 
deininächſt berſchwinden, um einem Rieſenſtadibn 1 05 zu 
machen, das 100 000 Zuſchauern Raum geben ſoll. Man 
beabſichtigt, im Frühjahr mit den Arbeiten zu Beginn und 
will das neue Stadion Littoriale zur größten Sportplah- 
anlage des Kontinentes ausbauen, die für alle Sportürten 
geeignete Anlagen beſitzt. 


England lennt kein Kompromiß. 


Das engliſche blympiſche Komitee besprach die Frage, 
ab es den atem in der Hampe Aeftatrer fein 
ſoll, für die Zeit auf Grund von Verdienſtausfall eine finan⸗ 
ielle Entſchädigung anzunehmen. Es wurde einſtimmig 
beſchloſſen, daß die kngliſchen Delegierten auf dem in Ber⸗ 
lin zufammentretenden internatlonalen olympiſchen Kon⸗ 
greß ſich Nac lien berläppte Enkſchädigung atsſprechen 
ſollen. Die Delegierten werden einen enkſprechenden An⸗ 
trag auf dem Kongreß ſtellen. 


Ein Olympiaſieg 12 000 Dollar. 


Das Amerlkanſſche Olympiſche Komitee hat kltzlich 
4 Bericht über die Amſterdamer Olympiſchen Spiele, 
der nicht weniger als 5000 Seiten umfaßt, herausgebracht 
In dieſem Bericht weiſt der Präſident des A. O. C. General 
Douglas Mac Arkhur mit Stolz darauf hin, daß Amerika 
nuch 1928 durch 24 Siege, 21 zweite und 17 dritte Plätze 
ſeine dominierende Stellung behauptet habe. Aus dem 
Bericht erfährt man, daß die Koſten der amerlkaniſchen 
Expedition nach Amſterdam 290 000 Dollar betrugen, von 
denen 210 000 allein für die Miete des Dampfers und die 
aespfiegiing auf demſelben verbraucht wurden. Für die 
Bekleidung wurden 25 000, in Amſterdam ſelbſt 20 000 
r die Winterſpiele 15 000, für die Vorbereitung 20 000 
ollat altsgegeben. ö 


Catnera verſteht ſein Geſchäft. 

Das 1 0 Carnera erklärte einem englischen 
Jburnaliſten, daß et nicht nur ſeht gern boxe, ſöndern 
ebettfu gern ſich int Ringkampf betätige und bereit fet, gegen 
einen Einſaß von 34 000 Schilling gegen jeden Ringer 
anzutreten. Am liebſten möchte er an einem Abend erſt 
einen Ra und dann einen Boxkampf austragen. Das 
wäte wirklich einmal etwas Neues, dieſe doppelle Vorſtel⸗ 
lung, und es fehlt nur der Veranſtalter, der die Anregung 
des Rieſen aufgreift. Um den geſchäftlichen Erfolg braucht 
ihm nicht bange zu ſein, aber ob es auch 1 ſein 
würde, darf man mit gutem Grund bezrelſeln. Aber auf 
den Sport kommt es heute nicht mehr jo feht an. 


Aletanbrew. Den Mitgliedern diene zür Kenntnis, daß 
jeden Mittwoch, um 7.30 5 abends, Geſangsübungen abge⸗ 
lten werden. Es iſt Pflicht der Sänger und Sängerinnen, 
zu dleſen Aon voll 19 05 zu erſcheinen = 
Jeden Montag, 7 Uhr abends, Unterhaltungsabend. 


Wir warten auf dich! 
Bist du schon | 
1 Leser der 


„Lodzer Volkszeitung“ ? 


In == 


Aus dem Reiche. 


Pabianice. Die Erbauung des Schlacht⸗ 
haufes. Der in dieſem Jahre begonnene Bau des tab: 
tiſchen Schlachthauſes in Pabianfee 1 Bing, vor⸗ 
wärts und iſt bereits im Rohbau fertiggeſtellt. Die im 
Koſtenanſchlage auf die Geſamtſainiitte von 750 000 Jloty 
vorgeſehenen Arbeſten find der Birma Zieleniewſti über 
träßen worden. Sie ſollen bis zum 1. Juni 1930 beendet 
ſein. (w) 

Ozorkow. Streik infolge Nichtauszah⸗ 
lung der Arbeitlslöhne. Am Sonnabend find 
die Arbeiter der Fabrik „Vigogne“ in einer Anzahl von 70 
Mann deswegen in den Ausſtand getreten, weil fie drei 
Wochen ihren Arbeitslohn nicht ausgezahlt erhielten. Die 
ſtreſenden Arbeiter haben ſich mit einem Geſuch an den 
Arbeitsinſpektor in Lodz gewandt, in dem 5 die ſofortige 
Allszählung der rückständigen Arbeitslöhne ſowie die Rege⸗ 
lung der bisherigen Lohntarife fordern. Heute wird de 
Arbeitsinſpektor mit der Adminiſtration der Firma „Vi⸗ 
gogne“ in dieſer Angelegenheit eine Konferenz abhalten. (p 

Tömaſchow. Das alkoholfeindliche To⸗ 
maſch w. Manche der Stadkverordneten don Toma⸗ 
ſchoßb Maz. find überzeugt, daß eine Abſtimmung hinſicht⸗ 
lich der Einführung eines lokalen 5 des Verkaufs 
und des Genuſſes von Altoholgetränten poſitive Ergebniſſe 
zeitigen würde und betreiben deshalb ſeit längerer Heil ſo⸗ 
wohl auf dem Tertain des Stadtrates als auch unter der 
Einwohnerſchaft der Stadk eine ſtarke Proßaganda. Außer⸗ 
dem foll dieſe Angelegenheit bereils in Fer fächſten Stadt 
rätsſizung zur Sprache kommen und das Projekt einer 
Prohibitionsabſtimmung foſdie der Termin dieſer Abſtim⸗ 
mung zur Sprache kommen. (w) 

Kattowitz. In der Metallinduſtrie wird 
weiter verhandelt. Wie berichtet, fanden am ders 
gangenen Donnerstag und Sonnabelld Lohnderhandlun⸗ 
gen in der Zinlhütteninduſtrie, unter Vorſiß des Demobil⸗ 
machungskommiſſar Gallot, ſtatl. Die Vertreter det Ars 
beitsgemelnſchaft verlungten u. a. eine 15prozentige Er 
gem der Alkordſähe in der Zinkhütteninduſtrie. Die 

rbeitgeber haben die Forderungen der Arbeiter Integor 
elſch abgelehnt und begründeten Ihren Standpundt damit, 
daß die Zinkpreiſe auf den Weltmärkten um 19% Schil⸗ 
ling zurückgegangen find. Es blieb alſo nichts in übrig 
als die Ueberweiſung der Streilftage in der Zinthütten⸗ 
induſtrie un die Schlichtungskommiſſtön zu verlangen. Daß 
dadurch die Sache eine weitere Verſchleppung erleidet, 
liegt klar auf der Hand. Am Dofinskstäßg ſollte auch die 
Lohnſtreitfrage in den Eiſenhütten und der chemiſchen In⸗ 
duſtrie zur Entſcheidung gelangen. Auf Andornung des 
Demoblkmachungskommiſſars wurden die Verhandlungen 
auf Montag verſchoben. Geſtern hat nur die Federacia 
„verhandelt“, weil die Arbeitsgemeinſchaft erklärt hat, daß 
fie, infolge des ablehnenden Standpunkts der Arbeillgeber 
weitere Verhandlungen für zwecklos 10 und verlangt die 
Verweisung der Kohnftreilfenge an die Schlichtungskom⸗ 
miſſton. An heutigen Montag dürfte die Streitfrage von 
der Schlichtungskommiſſion enkſchleden werden. f 


Rybnik. We um die Arbeiter 
rechte. Seit einiger Zeit konnte man in Kmrrow die 
erfbeuliche Wahrnehmung machen, daß die Minderheiten 
ihre 1 5 ſtärken. Die Minderheitsſchule bekam Zu⸗ 
wachs. Auch die Berachteten „Freien Gewerkſchaften“ und 
die „Deutſche Sozialiſtiſche Pärtei“ faßten dort feſten Fuß. 
Das war natürlich für unſere Sanatoren eine unangenehme 
Sache. Um der weiteten Entwicklung der Minderheiten 
einen Riegel vorzuſetzen, klügelte der Betriebsleiter Sto⸗ 
larſki, von der Skarboferm in Knuxow einen Plan aus, 
ber für die Sanatoren ſehr angenchm klingen mag, aber 
ob er ſeinen Zweck erreichen wird, iſt eine Frage dit Zeit. 
Herr Stolarſki weiß ganz genau, daß alle Arbeiter, die er 
vor einiger Zeit entlaſſen hat, in Deutſchland Beſchäfti⸗ 
gung gefunden haben und mehr als hier verdienen. Dieſe 
Leute bekennen 0 nun zur Minderheit und ſind auch Mit⸗ 
lieder deutſcher Gewerkſchaften. Nun hat auch Herr Sto⸗ 
arſti den großen Fehler eingeſehen. Um den Fehler gut 
zu machen und ſich noch nebenbei bei den Sanatjabehörben 
ein Verdienſtkreuz zu erwerben, wendet er darum ganz be⸗ 
ſondere Methoden an. Alle Arbeiter, die in Deutſchland 
arbeiten, läßt er zu ſich rufen und verspricht ihnen Arbeit 
und guten Verdienſt in Knitrow. Ein Teil it auch Folge 
gelelſtet und iſt von Deutſchland auf die Skarboferme zu⸗ 
rückgekommen. Sehr erſtaunt waren aber die Leute, als 
fie nach ein paar Tagen, vor den Bettiebsleiter geladen 
wurden. Derſelbe zeigte nun ſein wahres Geſicht und for 
derte von den Leuten, daß ſie ihre Kinder den polniſchen 
Schulen zuführen und fie felbſt den Sanacſaorganiſationen 
beitreten müſſen. — Alſo ſo ſieht die Sanſerung der Ober⸗ 
ſchleſier aus. Süße Vetſprochungen und äanſchließend 
Drohungen gehören zu dieſer Methode. Wie die Ver⸗ 
ſprechungen in Wirklichkeit ausſehen, davon können die 
Arbeiter zeugen, welche [gen mehr als 14 Tage auf der 
dörtigen Grube beſchäftigt find: \ 


Pflichttreue eines Arztes, 


Während einek Operation zog ſich der Arzt Dupagne aus 
Namur eine Verletzung zu, die ihn vor die Alternative ſtellte, 
entweder unter Preisgebung des Patienten die Operation zu 
untrbrechen oder aber das eigene Leben aufs Spiel zu Tepen. 

„In Erfüllung jener Berufspflicht zog er das Erſtere vor und 
iſt nunmehr der zugezogenen Infektion erlegen. Die Stabi 
Namur will dem Arzt nunmehr ein Denkmal ſetzen 


N. 337 (Beiblatt) 
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Ihre Gchtoiegertochter 


Von Trude E. Schulz. 
Frau Wittig hatte ihren Söhnen immer geraten: 


verſteht, eine vom Lande oder eine, die in Stellung war 


ein Mädel wird euch immer ein anſtändiges Eſſen kochen und 


und ſie wird auch wiſſen, mi 


die Sachen inſtand halten, j f 
Hütet euch bloß von den 


Wirtſchaftsgeld auszukommen. 
chen, die mit dünnen Strümpfen 
herumlaufen, und die nichts als ( 
ſobald fie mit ihren paar Bureauſtunden fertig ſind!“ 
Frau Wittig war ſehr ſchlecht, auf 
mädel zu ſp 
tüchtig zugreifen 
der man ſich nicht die Finger ſchmutzig macht, überhaupt 
vollwertige Arbeit, vor allen Dingen für eine Frau, die e 
heiraten und Kinder großziehen wollte. 
hatte acht Kinder zur Welt gebracht, von denen ſechs l 
fünf Jungens und ein Mädel. Die ging noch zur Schule 


es war für die Mutter ſchon eine beſchloſſene Sache, daß 


mit vierzehn Jahren eine Stellung im Haushalt annehmen 
würde. Erna ſollte mal eine tüchtige Hausfrau werden, 


fo 'n „Bureaufräulein“, wie der Leopold, Frau Wittigs 
geheiratet hatte 
vongelaufen war, 
Frau eines Arbeiters zu ſein. 
dern dieſe zerbrochene Ehe immer als 
vor, wenn ſie vom Heiraten ſprach. 
Deshalb hatte Karl, ihr Aelteſter, es auch lange Zei 
gewag, Eva Hofer zu ſeiner Mutter zu bringen. 
war 7Stenotypiſtin und dazu noch ein Großſtadtkind; ſi 
als Sekretärin an die Zweigſtelle der großen Fabrik ve 
gen worden, an der auch Karl als Monteur arbeitete. 


weil ſie es nicht hatte lernen könne 


warnendes B 


trug ſeidene Strümpfe, einen flotten Bubenkopf, und zog ſich 
0 ſich mancher mit Vergnügen 
nach ihr umdrehte. Mit Karl hatte ſie ſich raſch angefreundet, 


ſo nett und geſchmackvoll an, daß 
und bald war es für die beiden beſchloſſene Sache, daß 
heiraten würden. 
erzählen, welche 
gertochter hatte, die im Bureau arbeitete. 


Wenn Eva davon ſprach, daß fie doch endlich Karls Tas 
milie kennen lernen wollte, ſo redete Karl ſich immer darauf 
heraus, daß es bei ihnen zu Hauſe ſehr einfach zuginge, und 
daß es ja auch noch etwas Zeit Hätte. Zuerſt hatte Eva ihn 
ausgelacht: „Wir wohnen auch in keiner Villa; mein Vater iſt 
Dann, als ſie Karls Verlegenheit 
ſah, hatte ſie geſchwiegen. Er hatte alſo nur nach einer Aus⸗ 


7 * 


auch bloß ein Arbeiter.“ 


rebe geſucht! Aber er liebte fie doch; das wußte Eva. 
halb wollte er ſie nicht mit ſeiner Familie bekannt m 
Karls Vater war tot; 


Bureau 


der Gejmabgeordneten 
und Stadtverordneten 7 
der d. S. A. P. 
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rechte Offizine, Parterre. 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs 
angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen 
u. dergl. Anfertigung von Geſuchen an alle 
Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen, 
Ueberſetzungen. 


Der Sekretär des Bureaus empfängt Inter⸗ 

eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn⸗ 

abenden von 3 bis 5 Uhr, außer Sonne und 
a Feiertagen. 


— 


Die Zeit iſt zu ſchlecht, 
um Weihnachtsgeſchente zu laufen. 


die keinen dauernden Wert haben, darum überlegen 
Sie nicht lange und beſtellen Sie ſofort Matratzen. 
Sofas, Schlafbänte, Tapczans, oder Stühle — 
die als beſte und dauerhafte Weihnachtsgeſchenke 
geeignet find — bei Abzahlung von nur 5 Zloty 
wöchentlich (ohne Preisauſſchlag) nur bei 


Tapezierer P. Weiß 


Sientiewicza 18, Front, im Laden. 


— Kann die Operation ihm wirklich helfen? 

— Nichts kann ibm mehr helfen, aber ich kann ihm 
ich nicht die letzte Hoffnung nehmen. 

’ 


„Wenn 
ihr heiratet, nehmt ein Mädchen, das was von der Wirtſchaft 


und ſeidenen Fähnchen 
Vergnügen im Kopf haben, 


die jungen Buceau⸗ 
en. Sie hatte von ihrer früheſten Jugend an 
ı müffen, und ihr ſchien eine Beſchäftigung, bei 


Sie, Frau Wittig, 


und die ihrem Mann nach einem Jahre dar 


Frau Wittig hielt ihren Kin⸗ 


Denn Eva 


Allerdings hatte Karl nie gewagt, Eva zu 
Abneigung ‚feine Mutter gegen eine Schwie⸗ 


aber ſie kannte Karls Brüder nicht, 
vielleicht war einer von ihnen ein Trunkenbold; vielleicht 
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vielleicht war jemand 
in Konflikt geraten. Als Eva zu dieſer Ueberlegung gekom⸗ 
men war, fühlte ſie tiefes Mitleid mit Karl. Wie mußte er 
leiden; denn es war beſtimmt etwas Schreckliches, was er ihr 
zu verheimlichen hatte! Aber ſie wollte Karl heiraten, und 
zwar bald. Alſo drang ſie in Karl, ihr die Wahrheit zu jagen. 
Was es auch ſei, fie würde es erfragen und ihn trotz allem 
und allem nehmen. 

Karl küßte Eva gerührt und verlegen nach dieſer Erklä⸗ 
rung und wehrte ab: nein, es ſei nichts zu verheimlichenz er 
hätte es ihr ja ſchon geſagt, es ſei nur ſehr einfach bei ihnen 
und er wiſſe nicht, ob ſich Eva wohlfühlen würde. Und außer⸗ 
dem ſei es bei ihm ſchon längſt beſchloſſene Sache, ſie am näch⸗ 
ſten Sonntag zu ſeiner Mutter zu bringen. Eva ſpürte, daß 
Karl noch etwas auf dem Herzen hatte, aber fie merkte auch, 
daß er jetzt nichts mehr ſagen konnte und wollte. Deshalb 
tat ſie, als fände ſie alles gut und einleuchtend. 

Karl bereitete ſeine Mutter auf Evas Beſuch vor. Es 
gab einen harten, einen ſehr harten Kampf; aber am Sonntag 
kam Eva. Die Mutter muſterte das junge Mädchen in dem 
flotten Koſtüm und den ſeidenen Strümpfen mißtrauiſch. Erna 
und ihre Brüder ſchloſſen, je nach Alter und Temperament, 
in den erſten zehn bis dreißig Minuten mit Eva Freundſchaft. 

Eva und Erna deckten zuſammen den Kaffeetiſch. Alle 
plauderten, lachten und ſcherzten miteinander. Die Mutter 
war freundlich — denn Eva war ihr Gaſt — aber mehr als 
kühl. Schließlich ſpürte Eva die Ablehnung deutlicher. Sie 
wurde einſilbiger, ſchließlich ſchweigſam. uch die anderen 
verſtummten langſam. Gewitterſchwüle laſtete über dem 
Zimmer. Eva fühlte: noch einige Minuten und ſie würde an⸗ 
fangen zu weinen. Da gab fe ih einen innerlichen Ruck, hob 
den Kopf, ſah Karls Mutter voll an und fragte mutig: „Mögen 
Sie mich nicht?“ 

Darauf war Frau Wittig nicht gefaßt. Sie wurde ver⸗ 
legen. Dann lachte fie ein bißchen und ſagte: „Du gehſt gerade 
auf die Dinge zu, Mädel. Das gefällt mir!“ Karl ſpitzte die 
Ohren: das ging ja gut! Jetzt hatte die Mutter dec ſchon 
„Du“ zu Eva geſagt; nun war nichts mehr zu fürchten. 
„u gefällſt mir ſchon,“ fuhr die Mutter dann etwas 
langſamer fort; aber ...“ fie ſuchte nach Worten, die ihr Ur⸗ 
teil möglichſt milde klingen ließen. f 

„ . aber Sie glauben, daß ich nicht die richtige Frau für 
Karl bin, weil ich im Bureau ſitze, und daß ich nichts vom 
Haushalt verſtehe.“ Eva hatte plötzlich begriſſen und war 
goenig geworden, rechtſchaffen zornig. Wegen eines dummen 

zorurteils wollte dieſe Frau he nicht zur Schwiegertochter! 
Nicht einmal den Verſuch, fie kennenzulernen, hatte fie ges 
macht. Mit blitzenden Augen, die ſich langſam mit Tränen 
füllten, ſaß Eva da. 

„Nein, nein,“ begütigte die Frau, „ſo hab' ich's nicht ge⸗ 
meint. Biſt ein nettes Mädel und ich begreife ſchon, daß du 
dem Karl gefällſt. Aber .. „ na, ſchließlich iſt der Junge groß 
genug, um ſich eine Frau zu ſuchen!“ 


+ 


So 


t dem 
Flitt⸗ 


keine 
inmal 
ehgen, 
aber 
Erna 


nicht 
Neffe, 


n, die 
eiſpiel 
t nicht 
e war 


rſchla⸗ 
Eva 


fie ſich 


Wes⸗ 
achen? 


Wohnungen zu vermieten 


der Mieterverein „LOKATOR“ hat 
auf der Kolonie Zokatorſkaſtraße (bel 


der Rzgowſkaſtr.) Wohnungen zu 1 und 
2 Zimmer mit Küche zu vermieten. 


näheres zu erfragen im Bureau 
Lodz, Petrikauerſtr. Nr. 107, „Zokator“. 
N 84 


Deutſches 


Mädchen⸗Gumnaſium 


zu Lodz. 


in Ruda ⸗ 


„Maryſin“. 


5 


Am 14. Dezember d. J., in der Aula 


Weihnachtsaufführung 


Rumbelitilschen 


Märchenſpiel in 4 Bildern von Roſa Dodillet. 
Muſik von Erich Walter: 


veainn pünktlich 7.30 uhr. 
A* | 


Karten im Preiſe von 1.— bis 4.— Zloty 
ſind ab Dienstag in der Gymnaſialkanzlei zu 
haben. 


Humm ieee 


Heilanstalt 
der dpezlalärzte für veneriſche Kraniheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn» und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


daß 


aus Karls Familie gar mit den Geſetzen 
pflichten zurechtkam. 


bei Eva ſchmeckt er ja auch.“ 
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Sofort au verpachten 
Jabianicka ein 
Haus 


mit 2 Wohnungen (2 mal 
u Zimmer u. Küche) und 
bitgarten, gelegen 5 Mi⸗ 
nuten von der Halteſtelle 
Näheres zu 
en täglich von 8 bis 
r nachm. Gdanſka 76 
durch den Wächter. 


Lehemädchen 


für die Schneiderei kön⸗ 
ken ſich melden Pomorſka 
Nr. 80, Front, 3. St., W. 39 


Es |: 
ſteht 
feſt 


die Zeitungs: 
anzeige das 


kamen ſich Karls Mutter und Eva Bl) 
näher. Aber ein leichtes Mißtrauen gegen die flott unge 
zogene Schwiegertochter blieb. Am Hochzeitstag von Karl 
und Eva brachte Frau Wittig alle ihre guten Wünſche für das 
junge Paar damit zum Ausdruck, daß ſie zu Eva heimli 
ſagte: „Laß nicht den Kopf hängen, wenn du dir mal in der 
Wirtſchaft keinen Rat weißt, kannſt getroſt immer zu mit 
kommen, ich verrate dich nicht bei Karl.“ 

Eva holte ſich manchen nützlichen Ratſchlag von ihrer 
Schwiegermutter. Aber die alte Frau Wittig war doch über⸗ 
raſcht, wie gut das „Bureaufräulein“ mit ihren Hausfrauen 
0 Sogar kochen und backen konnte ſiel 
Karl ſtrahlte, wenn er von ſeiner jungen Frau ſprach. 

Einmal vertraute er der Mutter an: „Weißt du, ſogat 
alle meine Leibgerichte kocht ſie genau ſo wie du.“ Die Mul⸗ 
ter ſchmunzelte. Die Rezepte hatte ſich Eva heimlich von iht 
geholt. „Bloß,“ fuhr Karl fort, „der Milchreis hat bei dit 
doch noch etwas anders geſchmeckt.“ — 

„Na, weißt du,“ ſagte die Mutter, „am Milchreis iſt 
eigentlich nicht viel zu kochen und gerade der ...“ 
Na ja,“ lachte der junge Ehemann, „aber bei dir hal el 
immer jo einen beſonders würzigen Geſchmack gehabt; abet 


Mit der Zeit 


„Mutter,“ fragte Eva bei einem Beſuch ihre Schwieger 
mutter, „ſag mir doch, wie du den Milchreis lochſt.“ Die altı 
Frau lachte: „Was habt ihr bloß mit eurem Milchreis!“ 

„Ach, Karl ſagt, er hätte bei dir immer einen fo beſon“ 
deren Geſchmack gehabt.“ Frau Wittig überlegte einen Augen, 
blick: „Alſo weißt du was: ich werde heute bei dir Miſchteis 
kochen!“ 

Als Karl nach Hauſe kam, begrüßten ihn Mutter und 
Frau mit etwas verlegenen Mienen. Auf dem Tiſch ſtan N 
die große Schüſſel mit Reis. Karl tat ſich eine gehörige Por, 
tion auf, ſchnupperte neugierig und koſtete. „Er iſt etwas » 
„angebrannt“ hatte die Mutter vollenden wollen, abet ſie 
ſchwieg noch rechtzeitig, da Karl fie mit dem Ausruf untek⸗ 
brach: „Mutter, den ‚Haft du doch ſicher gekocht; he ute 
ſchmeckt der Milchreis wieder ganz wie zu Hauſe iM 

1 „Ja,“ nickte die Mutter, und ſah die Schwiegertochter ein 
bißchen verlegen an, „ja, ſo habe ich ihn öfter gekocht.“ 

Und Eva lächelte freundlich und ſagte ohne Bosheit 
„Darum ſchmeckt er Karl auch ſo gut!“ 

Wenn Karl nicht ſo verliebt in ſeine junge Frau geweſen N 
wäre, daß er die Feſtſtellung ihrer Vontrefflichkeit zu jeder 
Zeit als richtig und angebracht empfunden hätte, jo hätte er 
ſich eigentlich wundern müſſen, weshalb ſeine Mutter gerade 
in dieſem Augenblick erklärte: i 

Weißt du, Karl, die Eva iſt wirklich die reizendſte 
die tüchtigſte junge Hausfrau, die ich kenne!“ 


und , 
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45 1 
5 2 


Dis dorosiych poczatek seaneöw o godr. ! 94 


w soboty i w niedziele o godz. 16.45. lf. 4 


DWA POKOLENIÄ 


W rolach glöwnych: 
George Sidney, Patsy Ruth Miller, George 
Lewis, Eddie Phillips, Albert Gran. 


Dia mlodzieiy poczatek seanıöw o godz. 15 1 
w soboty i w niedziele o godz. 13 i 15 


Soköf Prerii 


W roli glöwnej: FRED THOMSON: 
1-70, 1160, 11130 61 


Ceny miejec dle dorosiych 5 
125. 120. 11110 8! 
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[| KINO SPÖLD 


SIENKIEWICZA 40. 
Heute und folgende Tage: 


„Weiße Nofen“ 


Erſchütterndes Sittendrama aus dem Leben der 
deutſchen Ariſtokratie. — In den Hauptrollen: 


diana Karenne, Dolly Davis, Jad Trevor u. 0. 
| Nächſtes Programm: 


„Der zariſtiſche Häſcher 


Beginn der Vorführungen an Wochentagen um . 
Uhr. An Sonnabenden, Sonn- und Jeiertagen m | 
12 Uhr. Letzte Vorführung um 10 Uhr abends, 
Vorführung ermäßigte Preiſe. 


; . 
Beamten Kino: „Ein Zweikampf in 
Casino: „Fräulein Else“ ch 


Kinoprogramm. 
Lüften“ 
Grand Kino. „Der Graf von Monte Cristo 


Apollo: „Die Versucherin“ den 
Capitol: „Grosstadtschmetterling“ 
1 und 


dae f de Diaien: u. dane een wirkſamſte Bine i Geschlechte 
ut und Stu a i lis und Tri „Der Prärien- N 
Konſulta 5 mit een le u: Werbemittel Kino Uciecha: Was Frauen lieben“ 


Licht⸗Heiltabinett. Kos metiſche Heilung. it 
Spezieller Warteraum für Frauen. 


Beratung 3.3loto. f 


. rm Waodewil „Der letzte 


Luna: „Erwin Reiners Masken” 
Splendid: Tonfilm „Das Komödianten-SC 
Roman“ 


niit“ | W 
Nach 


